
Was es in Niedereschach zu reden gibt

Niedereschach (gdj) „Jetzt red i“: Unter
diesem Motto gab es jetzt eine gemein-
same Diskussionsveranstaltung der
CDU-Mittelstandsvereinigung (MIT)
im Schwarzwald-Baar-Kreis und des
CDU-Ortsverbandes Niedereschach in
den Räumen der Firma Jäckle & Flaig.
Dabei nutzten die Anwesenden die Ge-
legenheit, mit dem CDU-Bundestags-
abgeordneten Thorsten Frei, dem CDU-
Landtagsabgeordneten Karl Rombach
und Niedereschachs Bürgermeister
Martin Ragg Dinge zu diskutieren, die
ihnen unter den Nägeln brannten.

Die Themenpalette war breit ange-
legt. Kritisiert wurde aus den Reihen
der Besucher zum Beispiel, dass der
Gesetzgeber Bauherren immer mehr

„Prügel“ in den Weg lege und Baukosten
nach oben treibe. Deshalb rentiere sich
für Investoren kein Mietwohnungs-
bau mehr, und deshalb sei Wohnraum
knapp. Die Ausweisung von Vogel-
schutzgebieten bis dicht an die Orte so-
wie teure Ausgleichsmaßnahmen im
Baubereich wurden zudem angespro-
chen.

Ein weiterer Themenbereich war die
Bürokratie: Die neue Datenschutz-
grundverordnung koste nur unnötig
Energie und Nerven, so hieß es. Kriti-
siert wurde, dass die Politik wenig für
den Mittelstand tue und diesen immer
mehr belaste.

Die Niedereschacher Apothekerin Su-
sanne Wohlfahrth erläuterte an Hand
von Praxisbeispielen die Ungleichbe-
handlung von Apotheke und Internet-
handel: Es könne nicht sein, dass in der

Apotheke für manche Arzneimittel die
Ausgabe ohne Rezept nicht erlaubt sei,
während man dasselbe Medikament
über den Internethandel ohne Rezept
erhalte.

Bürgermeister Martin Ragg erläuterte
sehr umfassend, wie wichtig etwa eine
Apotheke im Ort ist. Er sprach auch Pro-
bleme beim Umgang mit Erdaushub an,
wo die Kommunen aus seiner Sicht vom
Gesetzgeber im Stich gelassen würden.
„Hier liegt vieles in der Praxis im Ar-
gen“, gab der Schultes auch mit Blick
auf den Bausektor Frei und Rombach
mit auf den Weg.

Der Ärztemangel im ländlichen
Raum, fehlende Pflegekräfte, unver-
ständliche Vorgaben der kassenärztli-
chen Vereinigung mit Blick auf angeb-
liche Überversorgung von Fachärzten
im Schwarzwald-Baar-Kreis, die oft ge-

nug mit der Realität nicht in Einklang
zu bringen sind, sowie die Digitalisie-
rung und die Bereiche Forschung und
Entwicklung, waren weitere Themen,
die die Besucher beschäftigten.

Lob gab es aber auch – das kam von
Karl Zehnder, der das vom Land geför-
derte und in Niedereschach umgesetz-
te E-Mobilitätsprojekt Spurwechsel lob-
te. Gerade für ältere Menschen sei das

Projekt ein Segen. Einen breiten Raum
nahmen bei der Diskussion auch der
Fachkräftemangel und die Zuwande-
rungsproblematik ein.

Dabei bezeichnete Frei das Gesetz
zur abschlagsfreien Rente mit 63 als
„größten Fehler“. Beim Thema Zuwan-
derung solle bis Ende des Jahres das ge-
plante Fachkräftezuwanderungsgesetz
für Klarheit sorgen.

Offene Diskussionsveranstaltung
mit CDU-Abgeordneten

Niedereschach –  Bürgermeister Mar-
tin Ragg hatte eine Überraschung in
die jüngste Sitzung des Ortschaftsrats
Kappel mitgebracht: Ein Fußgänger-
überweg wird im Bereich der Einmün-
dung der Schulstraße in den Schloß-
berg eingerichtet. Das sei das Ergebnis
der jüngst stattgefundenen Verkehrs-
schau, so der Bürgermeister – und das,
obwohl das Thema Querungshilfe den
vorausgegangenen Verkehrsschauen
bisher immer abgelehnt worden sei.
➤ Hohe Verkehrsbelastung: Zum Hin-
tergrund der Entscheidung sagte Ragg,
dass eine Verkehrszählung im Bereich
der Einmündung der Schulstraße in
den Schloßberg eine tägliche Belastung
im Schloßberg von 3504 Fahrzeugen
ergeben habe mit einem Schwerver-
kehrsanteil von 2,6 Prozent. Bei einer
ergänzenden Zählung der querenden
Fußgänger, die die Gemeinde organi-
siert habe, seien dort in Spitzenzeiten
morgens von 7 bis 8 Uhr 52 Fußgänger
registriert worden, welche die Straße
ohne Querungshilfe passieren mussten.

Die Ankündigung passte zur zuvor
geäußerten Beschwerde eines Kappeler
Bürgers in der letzten Ortschaftsratssit-
zung, dass in der Durchgangsstraße am
Schloßberg immer mehr gerast werde,
dass die Schüler und Kindergartenkin-
der dort auf gerade lebensgefährliche

Art und Weise die Straße überqueren
müssten – und dass es ein Wunder sei,
dass dort noch nichts passiert sei.

Ragg verwies auch auf den kürzlich
vom Verkehrsministerium neu her-
ausgegebenen Leitfaden für Fußgän-
gerüberwege (siehe Infokasten): Nach
dieser Richtlinie sei jetzt von den Teil-
nehmern der Verkehrsschau der Be-
schluss gefasst worden, im Bereich der
Einmündung der Schulstraße einen
Fußgängerüberweg anzulegen.
➤ Halteverbot wird verlängert: Zudem
wird laut Ragg das im Einmündungs-
bereich der Schulstraße geltende Hal-
teverbot bis zur Grundstückseinfahrt
des Anwesens Nummer 8  verlängert,
da dort davor immer wieder sichtbe-
hindernd Fahrzeuge an der Straße ab-
gestellt werden. Durch Anwohner sei-
en die schwierigen Sichtverhältnisse im
Bereich der Einfahrt in die Schulstra-
ße durch am Fahrbahnrand abgestellte
Fahrzeuge angesprochen worden.

➤ Parken vor Gasthaus Säge: Ein weiterer
Entschluss ist dem Bürgermeister zufol-
ge auch zur Parksituation vor dem neu
eröffneten Gasthaus Säge gefasst wor-
den. Denn beiderseits der Landstraße
vor dem Gasthaus werden oft Autos ab-
gestellt. Dem soll jetzt durch bauliche
Maßnahmen an den Straßenrändern
ein Ende gemacht werden – beispiels-
weise durch Randsteine oder Aufstellen
von Findlingen. Zudem soll der Betrei-
ber die Hinweise auf die Parkmöglich-
keiten verbessern. Sollte sich die Situa-
tion nicht verbessern, könnte es weitere
Maßnahmen geben.

Der Hintergrund: Es habe mehrfache
Anregung bei der Gemeinde gegeben,
die dort parkenden Autos vom Fahr-
bandrand der L 178 zu verbannen, hieß
es in der Sitzung. Und es habe Einigkeit
darüber bestanden, dass für die Gäste
im rückwärtigen Bereich des Gasthau-
ses am Mühlenweg mit dem überdach-
ten Parkhaus ausreichend Parkfläche

geschaffen worden sei. Wenn Gäste ent-
lang der Eschachstraße am Fahrbahn-
rand parkten und damit insbesondere
den Einmündungsbereich zum Dobel
verengten, dann geschehe dies einfach
aus Bequemlichkeit, da der fußläufige
Weg von dort zur Gaststätte erheblich
kürzer sei.

Die Verkehrsschau habe ergeben,
dass die vor der Säge an den Fahrbahn-
rändern abgestellten Fahrzeuge eine
erhebliche Gefährdung der Verkehrs-
sicherheit darstellten, da die Sichtbe-
dingungen durch sie erheblich einge-
schränkt werden. Entweder ein großes
Aufgebot an Verkehrsschildern mit
durchgängigen Halteverboten –  oder
aber bauliche Maßnahmen, die ein Ab-
stellen der Autos an den Fahrbahnrän-
dern verhindern: Diese Möglichkeiten
seien aufgezeigt worden.

Neuer Fußgängerüberweg für Kappel

V O N G E  R D  J E R G E R 

➤ Querungshilfe an der
Schloßberg-Straße geplant

➤ Jüngste Verkehrsschau
weist Bedarf nach

➤ Maßnahmen gegen Park-
Chaos bei Gasthaus Säge

Beiderseits der Landstraße vor dem Gasthaus Säge sind Autos abgestellt: Dem soll jetzt durch
bauliche Maßnahmen ein Ende gemacht werden. B I L D : GE  RD  J E R G ER 

Neue Regelung
Möglich geworden ist die Schaffung
eines Fußgängerwegs im Bereich der
Einmündung der Schulstraße durch
den vom Verkehrsministerium neu he-
rausgegebenen Leitfaden für Fußgän-
gerüberwege. Danach kann bei Ge-
fährdung besonders schutzbedürftiger
Personen, die eine Straße regelmäßig
an einer bestimmten Stelle queren, un-
abhängig von deren Anzahl ein Fußgän-
gerüberweg eingerichtet werden. Und
auch bei Straßen, in denen keine gesi-
cherten Überquerungsmöglichkeiten in
zumutbarer Entfernung bestehen oder
geschaffen werden können wie im Zuge
von Ortsdurchfahrten, kann unabhän-
gig von der Stärke des Fußverkehrs ein
Fußgängerweg eingerichtet werden.

Susanne Wohlfarth
(stehend) prangert die
Ungleichbehandlung
zwischen Apotheken
und Internetversand-
handel an.
B I L D : GE  RD  J E R G ER 

Bodo Volz nimmt
Sportabzeichen ab
Niedereschach (gdj) Die Fußball-WM
ist vorbei, also höchste Zeit selbst ein-
mal aktiv zu werden. Dazu bieten die
Anforderungen für das Deutsche Sport-
abzeichen die beste Gelegenheit. Hier
kann jedermann zeigen, was er oder
sie so drauf hat. In Niedereschach ist es
der unermüdliche Bodo Volz, der Jung
und Alt und auch im Rahmen des Kin-
derferienprogramms die Möglichkeit
bietet, das Sportabzeichen zu erlan-
gen. Der Termin für die Erwachsenen
ist am heutigen Dienstag, 24. Juli, um
17.30 Uhr bei der Gesamtschule Nieder-
eschach. Mitzubringen sind Sportklei-
dung und Schwimmutensilien. Bodo
Volz wird die Übungen abnehmen
und mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Um das Sportabzeichen zu erwerben
ist aus den vier Bereichen Ausdauer,
Kraft, Schnelligkeit und Koordinati-
on beziehungsweise körperliche Ge-
schicklichkeit je eine Übung nach Wahl
zu erbringen, die dann je nach Leistung
mit Gold, Silber oder Bronze bewertet
wird. Dazu kommt noch der Nachweis
der Schwimmfähigkeit über 25 Meter
schnell oder 200 Meter ausdauernd.
Die Anforderungen nehmen natürlich
mit zunehmendem Alter ab. Wer sich
vorab informieren möchte, kann sich
im Internet schlaumachen unter www.
deutsches-sportabzeichen.de. Für die
Kinder, die sich zum Ferienprogramm
angemeldet haben, wird das Schwimm-
abzeichen über 25 Meter am Mittwoch,
25. Juli, um 15.30 Uhr abgenommen.

Eschachfestival
wird spanisch
Niedereschach (gdj) Der erst Abend
des Eschachfestivals rund um die
Eschachhalle am Donnerstag, 26. Juli,
steht musikalisch wie auch kulinarisch
voll und ganz unter dem Motto der Part-
nerschaft mit der spanischen Gemein-
de Arzúa und möchte als „Spanischer
Abend“ den Gästen „echt spanisches
Feeling“ vermitteln. Aus der 1850 Ki-
lometer entfernten Partnergemeinde
werden neben einer offiziellen Besu-
cherdelegation, dabei auch zum ersten
Mal Arzúas Bürgermeister José Luis
Garcia López, gleich zwei traditionelle
galicische Musikgruppen anreisen, die
zusammen mit dem schwäbisch-spa-
nischen Duo „Dos Mundos“ den Abend
musikalisch gestalten. Aus Arzúa ist es
zum einen „Rondalla Moraima“, eine
zehnköpfige Musikgruppe mit Gitar-
ren, Lauten, Bandurrias und Gesang,
die typisch galicische Volksmusik ver-
körpert, und zum anderen die Gruppe
„O’Bringuelo“, die ebenfalls für die ur-
typischen, keltisch angehauchten gali-
cischen Volksweisen steht mit Akkor-
deon, Percussion und vor allem dem
Traditionsinstrument der Region, der
begleitende „Gaita gallega“, der gali-
cischen Variante des Dudelsacks. Doch
neben der musikalischen Ausrichtung
der „Noche Español“ präsentieren sich
auch die teilnehmenden Vereine ganz
auf Spanisch. So bietet der Gesangver-
ein die traditionelle spanische Paella
und Sangria an und der Freundeskreis
Arzúa lockt an seinem Weinstand mit
heimischen Tröpfchen und insbesonde-
re dem fruchtig-beerigen Tempranillo
und einem vollmundigen Rosado.

Jugendliche aus Fischbach und Weilersbach erleben drei abwechslungsreiche Tage
Die Bläserjugend Fischbach-Weilersbach verbrachte drei Tage in einer Hütte im All-
gäu. Los ging es am Freitag mit der gemeinsamen Abfahrt am Dorfplatz in Wei-
lersbach. Eduard Stucke, Ehrenvorsitzender des Musikvereins Weilersbach, fuhr
die Jugendlichen mit dem Bus ins Allgäu. Gegen Spätnachmittag wurde das Ziel
erreicht, das Naturfreundehaus in Thalkirchdorf bei Oberstaufen. Am nächsten
Morgen musste der eingeteilte Frühstücksdienst etwas zeitiger aufstehen, um
Küchenchefin Christel Stucke unter die Arme zu greifen. Die Stärkung war nö-

tig, denn nach dem Frühstück machte sich die Gruppe auf zu einer ausgedehn-
ten Wanderung in Richtung Oberstaufen. Das Wetter spielte mit und so nutz-
ten die Jugendlichen die Sommerrodelbahn. Am Sonntagmorgen ging es wieder
zurück in die Heimat. Auf der Heimfahrt legte die Bläserjugend aber noch einen
Zwischenstopp am Bodensee an, um bei einem spannenden Bogenschießen im
Wald einen schönen Abschluss des Hüttenwochenendes zu erleben. Der Hütten-
aufenthalt 2018 war also wieder mal ein voller Erfolg. B I L D : JÜ  RG  EN  S C HM  ID T
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